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Kroaten zu leiden; es wurde geplündert und gemordet. Auch
wurden hier die Wölfe iu dieser unruhigen Zeit immer zahl-
reicher.

1645 drangen die Schweden ein und raubten iu Marx-
grün. Naila und anderen Orten Vieh und andere Habselig-
fetten. Im Jahre 1648 kam endlich Friede ins Land. —

Von Süden herein zieht sich nach Oberfranken bis
zur nördlichen Ausbieguug des Mains der fränkische Jura.
Er ist das Eude eines großen Kettengebirgs, welches schon
iu Frankreich beginnt und die Schweiz und Bayern durch-
zieht. Eiu großer Teil des Frankenjura iu Oberfranken
wird wegen der schönen Felspartien und der fruchtbaren
Täler auch die fränkische Schweiz genannt.

Der Iura ist eiu Kalkgebirge; hier war früher ein
Meer, denn wir finden zahlreiche Versteinerungen von Tiereu,
die nur ini Meere lebeu. Eiue Eigentümlichkeit der Boden-
art des Iura ist die Höhlenbildung. (Tropfsteinhöhlen.)
Bekannt sind die Sophien- und Ludwigshöhle bei der Ruine
Nabeustein, die Rosenmüllershöhle bei Müggendorf und die
Gailenrenther Höhle. Iu den Höhlen entdeckte man Knochen
vorweltlicher Tiere.

Ruinen der fränkischen Schweiz siud Nabeusteiu,
Rabeueck, Gaileureuth, Neudeck, Streitburg. Wegeu der
Wasserarmut und des steinigen Bodens ist der fränkische
Iura außer den herrlichen Tälern nicht sehr fruchtbar. In
hochgelegenen Orten hat man Zisternen; anch sind jetzt viele
Ortschaften durch Wasserleitungen gnt mit Wasser versorgt.

Her Irankenjura.


